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et und muget vdas rojen gtrog J3 ündrfuile wtrieiben vie igd n uſten D4  Et dencret aum woraus ſein neitztchur v. A22 O

u: Den Hunger der ruhigen Heerde zu ſtiũen;4! Die Lange des Wintets! das ſarrende Eys
tun Ervecket ihm Sorgen und mehret die Grillen.
nr Dis muſt quch der Kummer des Tytirus ſeyn.

Coo  tſtt ig gerroren i t
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B nne dug Per W gtesbriht ein.t.ESchuũfft dit Shhaafe verloſng ien

1 4 ll EJ Ie Seiſt etji ĩ

ſlun Wee.

1J JIedun Es flohe das Gatzen von Hirten und Heerden.I Doch muß ich geſtehen, die. xreundſchaft und Treu,
So einer faſt immer den: kinberu bewieſen,

J Halt eben die Probe,2die: jenes Geſchrey,
J Der ruhmenden Alten an Damon geprieſen.

abJeoee.—Nichts kan ſid ergotzen, nichts kan ſie erfreuns 5. r

J auls, wenn ſie ſich dehde zur Heerde verfugen.
Da ſpielen ſie ruhend manch reizendes Lied,
Veſingen die Schutze der trachtigen Erden,Und wo und wenn einer ſein. Liebſtes erſieht,

So muß auch die! Schonheit verherrlichet werden.

ſiſ  Noch dheulich. deruahmi ich ein iiebliees  Spiel,
n inhils ich mich beyni Huten in Biſche verſtecket.
11 Die ſcherzende Flothe belehrte ſo viel:
n e—

.4 Die muntere Phillis mit Mitfags.? Brod kommen;
»van reizende Liebe die Tone erwecket.u. Acch irrte mit nichten, ich lauſchte, und ſaſ

qu Kaunm hieß es: Die lieblüche Phillis iſt da,
So wiurde von Jhr ſchon der Abichied genommen. 5



Sie eilte, ich weiß nicht wohin, ſo geſchwind,
Sie ließ ſich durch Lieder und Seufzer nicht halten;

Der Shlvius rief ſie: Wie biſt du geſinnt? EWas weichſt du ſo balde? Wie? Wilſt du erkalten?
Sie flohe dem feurigen Schafer davon,
Und dieſer veranderte ſchleunig die Lieder,
Er ſtimmte voll Kummer den traurigen Ton:
Ach! komm doch, ja komm doch, o Schaferin wieder!
Doch dieſesmal wurde kein Wunſchen erfullt.
Indeſſen half Tytir den Sylvius klagen:D! wurde doch einmal dein Sehnen geſtillt!

Was hecket die Liebe vor kutzelnde Plagen! 1

Doch laß. dich nicht irren; nun geht es zwar ſor
Doch glaube, die Sproden ſind immer die beſten,.
Sie geben ſich endlich, und machen uns froh;
Drum laß du nur immer die Hammelchen maſten.
Sie laſt ſih beſiegen, das weiß ich vorher,
Und du wirſt die Hochzeit vergnugter vollziehen.

J n 9 dne dſhen. I
Der Sphlovius horte dis troſtliche Wort,

Er. wunſchte: O! komm doch! o! ſelige Stunde!
O! lan dich doch ſehen! o! eile doch fort!
Drauf ſang er ſein Leiblied mit ruhigem Munde.

Ob ich gleich. ein Schafer bin,
Hab 'ich doch: den freyen Sinn c.

2

Kaum att er. daſſelpe zu Ente gebracht,
So mocht er von neileh  wagcrihre abes guhlen.
Er hatte der Phillt n Uedaen aemacht,Daslgab er dem Freunde zimn Singen. und Spielen.

Hauslich, ſitktſam aind errahren,
Reizend, iſiuiiter, iltng an Jahren,

o. Sromm umb voller TugendTriebe
Jſt die Schafrin, die ich liebe.

So vort ich den Anfung, ich weiß es nicht ganz;

ßDas wei iüch, daß!bende ſehr lange geſüngen.

Und wurcklich, das Stuckgen verdiente den Kranz,
Der ſonſten die Schlafe der Sanger umſchlungen.
Mich ſelber hetaubte der zartliche Klang,
Er drangg in die Seele, und ruhrte die. Sinnen;
Was, dacht ich, was iutkt nicht ein ſolcher Geſangl

Der muß fa ein weibliches Hertze gewinnen.Und dennoch wird Phillis wit nichten geruhrt!

O! kennte Sie Sylolus artiges Weſen,
So weiß ich; er hatt.Jhr das Hertze entfuhrt,
Und Sie Jhm ſich. lanuſtens zum Schatze erieſen.

Kauimi waren die ſtillen Gedancken vorbey,

So ſah ich den ehrlichen heidas konimen,
Den Lycidas, welcher ſo frolich als treu,
Den horte ich rufen: Nun wird es Dir frommen.

Dem Lycidas freute des Sylvius Gluck,

Drum kam er und wolt es Jhm ſchlrünig erzehlen,
O! ſprach er: ach Sylvius andre den Blick,
Nun darf Dich keiin nagender Kummer mehr qualen.



Die Boden ſind alle mit Futter beſpickt,
Du kanſt ja dem hungrigen Winter begegnen.
Und was du gewunſchet iſt gleichfals gegluckt,
Der Himmel wird ſelber dein Lieben geſegnen.

Den Augenblick komm ich von Dorilis her,
Der Schaferin, die mich noch niemals betrubet,
Sie bat mich, zu horen, ich gab ihr Gehor;
Sie ſchwur mir, die Phillis ſen heftig verliebet,
Sie pabe vor Liebe die Aepffel gekußt,
Die Du Jhr vor kurzem im Tanze geſchenket;
Und was noch das allerbedenklichſte iſt,
Sie grame nich, daß Sie Dich jemals gekranket.
Was meynſt du? jetzt bringt Sie die Flaſche heraus,
Warum ich Sie ſelber ganz heftig gebeten,
Und gleichfals gelogen, Duwareſt zu Haus,
Und Corilas muſte die Stelle vertreten.
Verbirg Dich bey Zeiten; und wenn ſie denn da
So kanſt Du Dich zeigen; denn iſt Sie gefangen;
Denn offn ihr dein Hertze, und fordre das Ja,
Du wirſt es, ich weiß es, nunmehro erlangen.

Der Sylvius horte dis alles entzuckt:
Der Verſchlag gefiel Jhm, drum blieb er nicht ſtehen.
Kaum war Jhm das ichlaue. Verſtecken gegluckt
So ließ ſich die:bluhende Jhillis ſchon eben.
Die munteren Schritte verriethen den Geiſt,
Sie ſahe die Heerde, ſich aber betroaen.
Nun ſeh ich, ſo ſprach Sie, was Redlichkeit heißt;
O! ycidas komm nur! du haſt mich belogen.
Jndeſſen kam Sylvius freudig hervor,
Umarmte, und druckte, und herite die Schone,
Er hielt Jhr die vorige Sprodigkeit vor,
Und ſpielte ein Stuckchen mit ſanftem Gethone.

Hier muſt ich nun gehen. Das weichliche Vieh
Verlangte mit Sehnſucht nach Hurden und Stalle.

un So kam mir in Wahrheit der Abend zu nuh;i Doch pfiff ich nach Hauſe mit luſtigem Schalle.
l Jetzt hor ich die Nachricht, der Handel ſey klar,u* Man lane die Blumen zum Krange ſchon langen.

O! durft ich nun fragen: Verliebte, nicht wahr?

ſſſt

onſt ſtoren.
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